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Es drohen Bussen bis zu 10000 Franken
Zum Schutz der Gewässer müssen seit Anfang Juli dieses Jahres alle Boote vor dem Einwassern in die Zuger Seen gründlich gereinigt werden.

Cornelia Bisch

In den Zuger und in sämtlichen
Zentralschweizer Seen herrscht
seit Anfang Juli dieses Jahres
Reinigungspflicht für Boote.
Dies hat die Zentralschweizer
Bau-, Planungs- und Umwelt-
direktorenkonferenz (ZBPUK)
zum Schutz der Seen vor der
Einschleppung und Ausbrei-
tung invasiver Organismen be-
schlossen, wie sie in einer Me-
dienmitteilung schreibt.

Eine akute Gefahr bestehe
durch die Quaggamuschel, wel-
che in kurzer Zeit Seen ganzflä-
chig besiedeln könne, schreibt
dieZugerDirektiondesInnern in
einerweiterenMitteilungzudie-
semThema.Dadurchverdränge
sie heimische Arten, verstopfe
Leitungen und überwuchere
UferbereicheundSchiffsrümpfe.
«Die Kostenschätzungen ge-
hen alleine für den Zugersee
von wirtschaftlichen Schäden
in dreistelliger Millionenhöhe
aus. Dazu kommen irreparable
und nicht abschätzbare ökolo-
gische Schäden», so Regie-
rungsrat Andreas Hostettler.

Kontrollenüber
eineApp
In Schweizer Seen sei die Mu-
schel bereits nachgewiesen wor-
den, in jenen der Zentralschweiz
jedoch bisher nicht. «Der Zuger
Regierungsrat hat beschlossen,
dass Schiffe, welche zuvor in

einem anderen Gewässer lagen,
vor dem Wechsel in Zuger Ge-
wässer gereinigt werden müs-
sen.» Dies gelte auch bei einem
Wechsel zwischen dem Zuger-
und dem Ägerisee.

Wer dieser Pflicht nicht
nachkommt, kann mit einer
Busse von bis zu 10000 Fran-
ken bestraft werden. Aufgrund
der Dringlichkeit wurde der Be-
schluss über eine Allgemeinver-
fügung festgelegt, welche gültig
ist, bis eine teilrevidierte Ver-
ordnung über die Inbetriebnah-
me und das Stationieren von
Schiffen in Kraft tritt. Die Ver-
ordnung wird nebst der Schiffs-
reinigungspflicht auch die
Schiffsmeldepflicht beinhalten.

Doch wie wird all dies ge-
handhabt und kontrolliert? «Die
Umsetzung der Reinigungs-
pflicht muss klar geregelt wer-
den», betont Roman Keller, Ab-
teilungsleiter Jagd und Fischerei
beim Zuger Amt für Wald und
Wild. «Die Kontrolle könnte
künftig zum Beispiel über eine
App erfolgen, bei welcher die
Bootsbesitzenden ein Zertifikat
von der Reinigungsstelle erhal-
ten, dass das Boot vorschriftsge-
mäss gereinigt wurde.»

Eine solche App wäre einfach
zu kontrollieren und die Technik
auch mit einer Schranke kombi-
nierbar. «Zur Zeit findet eine
Evaluation solcher Massnahmen
statt. Für den Sommer 2023 ist
vorgesehen, dass Boote vor dem

Einwassern stichprobenweise
überprüft werden.»

InOberägeri entsteht
eineSchranke
Eine Zutrittsschranke für Boo-
te beim Seeplatz hat die Ge-
meinde Oberägeri bereits be-
schlossen. «Wir erwarten dem-
nächst die Baubewilligung für
die Schrankenanlage», erklärt
Gemeindeschreiber Alexander
Klauz. Danach werde die Bar-
riere umgehend montiert.

«Es wird eine Schrankenan-
lage geben, welche unmittelbar
an der Rampe liegt. So ist seit-
lich kein unerlaubter Durch-
gang möglich.» Nachdem sich
der Ortsbildschutz eingeschal-
tet hatte, wurde das geplante

Modell farblich angepasst und
präziser platziert. Der Zugang
erfolgt über einen Badge, wel-
cher von Bootsbesitzenden be-
antragt werden kann.

Die Kosten betragen rund
27000 Franken und werden
vom Kanton Zug, der Korpora-
tion Oberägeri sowie den Ge-
meinden Unter- und Oberägeri
getragen.

DieKruxmit
demMotorwasser
Auf die Gefahr, die im Kühlwas-
ser von Aussenbordmotoren
lauert, machen Claudia Streuli,
Präsidentin des Yacht Clubs
Zug, und Hafenmeister Leo
Hauser aufmerksam. «Dieses
Wasser befindet sich im Innern

des Motors und ist oft nicht zu-
gänglich», erklärt Hauser.

Hänge die Quaggamuschel
am Bootsäussern fest, könne
man es problemlos mit Heiss-
wasser reinigen. «Aber den
Kühlkreislauf des Motors muss
man durchspülen, das ist nicht
ganz so einfach.» Auch kleinste
Muschellarven könnten auf die-
se Weise überleben und von
einem in den anderen See ein-
geschleppt werden. «Es was-
sern zahlreiche Wanderboote
am Zugersee ein. Diese hat man
kaum unter Kontrolle.»

Dieses Problem ist auch Ro-
man Keller bekannt. «Bei neu-
eren Modellen kann man das
Kühlwasser ablassen und den
Motor spülen. Das ist bei alten
Modellen schwierig», bestätigt
er. Auch das sogenannte Bilgen-
wasser, das Restwasser im
Bootsrumpf, dürfe man nicht
vergessen. «Die Betreibenden
von Waschanlagen müssen dies
alles berücksichtigen.» Im Mo-
ment jedoch obliege die korrek-
te Handhabung zu grossen Tei-
len der Eigenverantwortung.

Der Yacht Club Zug geht so-
gar noch weiter und hält gerei-
nigte Motorboote, die in ande-
ren Gewässern gewesen sind,
während fünf Tagen auf dem
Trockenen in Quarantäne.
«Das ist eine gute Mass-
nahme», stimmt Keller zu, «da
Quaggamuscheln am Trocke-
nen vier Tage überleben kön-

nen. In feuchter Umgebung so-
gar noch länger.»

VollzugdurchSeepolizei
undFischereibehörde
Wer die Kontrollfunktion über-
nehme, sei noch nicht klar gere-
gelt, stellt Keller fest. «Die See-
polizei und die Fischereiaufsicht
nehmen ihre Verantwortung
wahrundführendieStichproben
durch.» Wenn die Verordnung
über die Inbetriebnahme und
das Stationieren von Schiffen in
angedachter Form rechtskräftig
eingeführt werde, was hoffent-
lich bis Ende Jahr der Fall sei, lie-
ge der Vollzug ganz bei Seepoli-
zei und Fischereiaufsicht.

Auch die Gerätschaften an-
derer Wassersportler seien
eine Gefahr für die Seen. Ro-
man Kellers Appell richtet sich
auch an sie: «Wer seine Was-
sersport-, Angel- und Taucher-
ausrüstung vor jedem Gewäs-
serwechsel wenn möglich mit
warmem Wasser sauber reinigt
und richtig trocknen lässt, leis-
tet mit kleinem Aufwand einen
grossen Beitrag zum Schutz
unserer Gewässer und einer in-
takten Umwelt.»

Hinweis
Die verschiedenen Reinigungs-
stellen sowie eine Anleitung für
die korrekte Reinigung sind auf
derwww.umwelt-zentralschweiz.
ch aufgeführt. Weitere Infos
unter www.schütz-den-see.ch.

Alle einwassernden Boote müssen nun fachgerecht gereinigt werden.
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